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Aus meinem Tierbuch

Die Affen haben's in sich. Sie sind schon wieder im Tagesgespräch;
ja, mehr als das: Sie sind zu einer politischen Aktualität geworden, sie

haben, als Meister der Taktik im geduldigen Zuwarten, eine Gesetzesrevision

erzwungen, und dies erst noch im mächtigen Amerika. In drei
Staaten, in Arkansas, Mississippi und Tennessee, darf der Lehrer in der
Schule inskünftig ungestraft behaupten, nicht nur er persönlich,
sondern alle seine lieben Schüler stammten vom Affen ab. Die Darwinsche
Abstammungslehre ist nicht mehr verboten.
Man schließe daraus aber nicht, daß unter Gelehrten und Politikern
nun volle Uebereinstimmung herrsche. Die Gelehrten beispielsweise
suchen immer noch das Zwischenglied, mit dem man den Uebergang
vom Affen zum Menschen verdeutlichen und nachweisen könnte; und
die Politiker, wie auch andere gewöhnliche Sterbliche, haben
Hemmungen, die geniale Auslegung jenes Professors sich zu eigen zu
machen, der behauptete, dieses fehlende Zwischenglied seien wir,
jawohl wir, denn der wahre homo sapiens, der komme ja erst noch. Eine
Deutung von großer Tragweite, scheint mir. Immerhin nicht ganz so
schlimm wie die Feststellung des Biologen Morris, wonach es 193
Affenarten gebe, von denen alle behaart seien mit einer einzigen
Ausnahme; seine Forschungsergebnisse legt Morris unter dem Titel «Der
nackte Affe » vor, und er meint Dich und mich.
Wenn einem dies alles schon einen gehörigen Schock zu versetzen
vermag, so kommt zum Schock noch die Scham hinzu, wenn man liest,
was eine britische Expedition in Afrika kürzlich entdeckt haben soll:
ganz besonders intelligente Schimpansen, die sich von allen andern
Schimpansen dadurch unterscheiden, daß sie fähig seien, mit dem
Stecken in der Faust aufeinander loszugehen. Die Forscher vermuten,
daß die überwiegende Majorität der zum Waffengebrauch unbegabten
Affen irgendwann einmal degeneriert sei, und sie bezeichnen diese
Pazifisten unter den Affen kurzerhand als «dehumanisiert » Das
fehlende Glied zwischen Äff und Mensch wäre nach dieser Deutung also
der Knüppel.
Das Schlimme daran ist, daß die Theorie einleuchtet. Wenn man
aber ans Ende der Entwicklung denkt, könnte man zum Schluß
kommen, daß der « dehumanisierte » Affe dem « homo sapiens » - ich
meine dem, der erst noch kommen soll - doch schon recht nahesteht.

Friedrich Salzmann
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